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Beitrag zur Kleinsäugerfauna (Insectivora, Rodentia) des Burg~ 
holzes 

Holger Meinig 

Zusammenfassung 

Bisher liegen aus dem Staatswald Burgholz (Wuppertal, Nordrhein-Westfalen) Nachweise für das Auf­
treten von sechs Insektenfresser- und fünfNagetierarten vor. Das Vorkommen von vierweiteren Nagetier­
arten wird für wahrscheinlich gehalten. 

Abstract 

The occurence of six species oflnsectivora and of five species of Rodentia was found in the Burgholz 
forest (Wuppertal, Northrhine-Westphalia). The occurence of 4 further species of Rodentia is supposed. 

Einleitung 

Säugetiere sind die Hauptbiomasseproduzenten der meisten mitteleuropäischen 
Ökosysteme (BOYE 1996). Sie leisten eine hervorragende Rolle im Stoffumsatz, 
als Zerkleinerer und durch die Ausscheidung von Kot und Urin, was die Pflanzen­
verfügbarkeit von Nährstoffen und Mineralien beschleunigt (z.B. HALLE 1987). 
Außerdem stellen Kleinsäuger aus den Ordnungen Insektenfresser und Nagetiere in 
Mitteleuropa die Ernährungsbasis für fast alle Beutegreifer dar (BOYE 1996). Im 
Gegensatz zu ihrer Bedeutung in den Ökosystemen sind die vorliegenden Kenntnis­
se zu Verbreitung, Aut- und Synökologie von Kleinsäugern - im Vergleich zu den 
anderen Wirbeltiergruppen - eher als gering einzustufen. Durch das Graben von 
Bauen schaffen kleine Säugetiere Versteckmöglichkeiten für eine Vielzahl anderer 
Arten wie Amphibien und Insekten (z.B. BLUMENBERG 1986, GRUTTKE 1994). 
Die Insektenfresser haben erhebliche Auswirkungen auf die Bestände epigäischer 
Arthropoden (CHURCHFIELD et al. 1991). Das Verständnis ökosystemarer Ab­
läufe ist ohne die Berücksichtigung der Rolle der Säugetiere kaum möglich. 

Daten zur Kleinsäugerfauna des Burgholzes wurden bereits von KRAPP (1977) 
erhoben und publiziert. Er stellte auf seinen Probeflächen 7 Arten fest. Nachfol­
gend sollen neue Ergebnisse zur Kleinsäugerfauna des Burgholzes mitgeteilt und 
mit den Ergebnissen von KRAPP (1977) verglichen werden. 
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Material und Methode 

Im Sommer und Frühherbst des Jahres 1991 wurden im Rahmen einer faunistischen 
Untersuchung auch Teilbereiche des Burgholzes bezüglich der auftretenden Klein­
säugerarten untersucht. Schwerpunkte lagen dabei auf dem Oberlauf des Rutenhecker 
Baches und dem Oberlauf des Glasbaches, jeweils mit angrenzenden Waldflächen 
(TK25 4708/4 ). Gefangen wurde mit handelsüblichen Schlagfallen sowie mit Boden­
fallen (1 0-Liter Haushaltseimern). Das Untersuchungsjahr war relativ niederschlags­
arm, so daß die Quellregionen der Bäche weitgehend trocken gefallen waren, was 
Auswirkungen auf die Bestände der in ihrem Uferbereich auftretenden Arten und 
deren Abundanzen, insbesondere die der Spitzmäuse, gehabt haben dürfte. Dane­
ben wurden auch Daten von Todfunden und Beobachtungen aus den Jahren 1988 
bis 1993 berücksichtigt. 

Ergebnisse 

Maulwurf (Talpa europaea) 
Der Maulwurf tritt im gesamten Burgholz auf. Seine Aufwurfhaufen fallen in den 
Waldbereichen weniger auf als auf Freiflächen. Ein Todfund aus dem Bereich "Obere 
Rutenbeck" liegt vor. Die Art wurde auch durch KRAPP (1977) auf seinen 
Untersuchungsflächen beobachtet. 

Igel (Erinaceus europaeus) 
Der Igel tritt im gesamten Burgholz auf. Beobachtungen, teilweise auch von Ver­
kehrsopfern, liegen aus den Bereichen "Obere Rutenbeck", "In der Rutenbeck" und 
"Nesselberg" vor. 

Schabrackenspitzmaus (Sorex coronatus) 
Ausschließlich die im Landschaftsraum stark dominierende Schabrackenspitzmaus 
(vgl. MEINIG 1991) wurde vom Verfasser sowohl am Rutenhecker Bach wie auch 
am Glasbach festgestellt. Die von KRAPP (1977) für das Burgholz gemeldete Wald­
spitzmaus (Sorex araneus) kann nicht bestätigt werden. Im Gegensatz zu den von 
KRAPP (1977) gemachten Angaben, liegen Belege seiner Fänge weder in der 
säugetierkundliehen Abteilung des Forschungsinstitutes und Museums Koenig, Bonn, 
noch im Fuhlrott-Museum, Wuppertal, vor. Da zum Zeitpunkt der Publikation 
KRAPPs noch keine verläßliche Methode bekannt war, die beiden Zwillingsarten 
morphologisch sicher zu unterscheiden, sollten die Nachweise in zuküftigen 
faunistischen Bearbeitungen unberücksichtigt bleiben. 

Zwergspitzmaus (Sorex minutus) 
Die ganzjährig oberflächenaktive Zwergspitzmaus (MICHIELSEN 1966) ist in 
Schlagfallenfängen in der Regel unterrepräsentiert (vgl. BOYE & MEINIG 1997), 
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da sie die Fallen meist nicht auslöst. In den Bodenfallen am Rutenhecker Bach und 
am Glasbach wurde die Art mit insgesamt 11 Exemplaren nachgewiesen. Bereits 
KRAPP (1977) fing ein Individuum der Zwergspitzmaus in der "Exotenpflanzung 
am Zimmerplatz". Die Art dürfte im Burgholz mehr oder weniger flächendeckend 
vorkommen. 

Wasserspitzmaus (Neomys fodiens) 
Am Oberlauf des Rutenhecker Baches wurde 1991 eine Wasserspitzmaus in einer 
Bodenfalle gefangen. Bei den vorhandenen Biotopstrukturen ist davon auszugehen, 
daß die Art an allen Fließgewässern im Burgholz auftritt. In einem weniger trocke­
nen Untersuchungsjahr wären wahrscheinlich mehr Tiere, auch in den Quellregionen 
der Bäche, nachweisbar gewesen. 

Hausspitzmaus (Crocidura russula) 
Die in unseren Breiten eng an den Menschen gebundene Art dringt in besiedelten 
Bereichen bis in das Burgholz ein. Ein Todfund liegt aus dem Bereich "Obere 
Rutenbeck" vor. KRAPP (1977) fing ein Tier in einer "Exotenpflanzung am Zimmer­
platz". 

Eichhörnchen (Sciurus vulgaris) 
Das Eichhörnchen dürfte im gesamten Untersuchungsgebiet auftreten. Beobach­
tungen liegen aus den Bereichen "Obere Rutenheck und "Rutenbeck" vor. Auch 
KRAPP (1977) nennt Beobachtungen von Tieren und Kobeln. 

Bisam (Ondatra zibethicus) 
Eine Beobachtung des Bisams liegt aus dem Bereich einer Teichanlage am Burg­
holzbach vor. 

Rötelmaus (Clethrionomys glareolus) 
Die Rötelmaus ist die häufigste Wühlmaus bewaldeter Gebiete in Mitteleuropa. Fänge 
liegen von allen Untersuchungsflächen vor (KRAPP 1977, eigene Ergebnisse). 
Daneben wurden Rötelmäuse auch am Unterlauf des Burgholzbaches und am Bahn­
damm im Bereich des Halteplatzes Wuppertal-Burgholz beobachtet. Die Art dürfte 
das Gebiet flächendeckend besiedeln. 

Schermaus (Arvicola terrestris) 
Von der Art liegen bisher weder von KRAPP (1977) noch aus der eigenen Untersu­
chung Nachweise aus dem Burgholz vor. Bei der vorhandenen Habitataustattung ist 
ein Vorkommen der Art aber wahrscheinlich. Die nächsten Nachwiese (2 Expl. ) 
liegen von der "Knechtsweide" in Wupperttal-Kohlfurth vor (TK25 4808/2). 
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Kleinwühlmaus (Microtus subterraneus) 
Bereits TRIELE (1950) weist auf einen GewöHnachweis dieser Art im wuppertaler 
Raum hin. Fänge liegen weder von KRAPP (1977) noch vom Verfasser vor. Dies 
dürfte darin begründet sein, daß die Kleinwühlmaus nur punktuell in ihr zusagen­
den Lebensräumen in kleinen Familiengruppen auftritt (SCHRÖPFER 1984 a). Wenn 
der Fallenstarrort nicht zufälligerweise mit dem Lebensraum einer solchen Familien­
gruppe zusammemfällt, ist es nicht möglich die Art nachzuweisen. Bei der vorhan­
denen Habitatausstattung im Burgholz erscheint ein Vorkommen der Kleinwühlmaus, 
insbesondere in den Bachtälern, als sehr wahrscheinlich. Der nächstgelegene Fund­
ort liegt in der "Knechtsweide" (Wuppertal-Kohlfurth). Von hier liegen 5 Nachwei­
se der Art vor. 

Erdmaus (Microtus agrestis) 
Die Erdmaus konnte von KRAPP (1977) auf seinen Probeflächen nicht nachgewie­
sen werden. 1991 gelangen Fänge am Oberlauf des Rutenhecker Baches und am 
Glasbach, sowie in den Rochstaudenfluren an der Bahntrasse. Die Art dürfte in 
geeigneten Habitaten im Burgholz überall vorkommen. 

Feldmaus (Microtus arvalis) 
Bereits KRAPP (1977) weist auf das Fehlen der Feldmaus in seinen Fangergebnissen 
hin. Er führt dies darauf zurück, daß die von ihm befangenen Biotoptypen keine 
Feldmaushabitate waren. Aus den gleichen Gründen liegen auch dem Verfaser kei­
ne Nachweise der Art vor. Da die Feldmaus das häufigste Nagetier in Offenland­
hereichen in Mitteleuropa ist (SCHRÖPFER & HILDENHAGEN 1984), Fänge aus 
dem Bereich der Kläranlage Buchenhofen und von der ebenfalls nahe gelegenen 
"Knechtsweide" in Wuppertal-Kohlfurth vorliegen, ist es wahrscheinlich, daß die 
Feldmaus in entsprechenden Lebensräumen, z.B. an Weg- oder Gleisrändern, auch 
im Burgholz auftritt. 

Wanderratte (Rattus norvegicus) 
Beobachtungen oder Fänge der Art aus dem Burgholz liegen nicht vor. Die Wander­
ratte ist aber regelmäßig im Bereich der Kläranlage Buchenhofen zu beobachten. 
Wahrscheinlich dringt die Art zumindest sporadisch entlang der Bachläufe von der 
Wupper aus bis ins Burgholz vor. 

Waldmaus (Apodemus sylvaticus) 
Die Waldmaus ist die von KRAPP (1977) am häufigsten gefangene Art. Auch in der 
vorliegenden Untersuchung wurden sie an allen Fallenstandorten nachgewiesen. 

Von der nah verwandeten Gelbhalsmaus (Apodemus flavicollis) liegen aus dem 
Burgholz und dem gesamten wuppertaler Bereich bislang keine Nachweise vor, 

115 



obwohl sich inzwischen westlich der von SCHRÖPFER (1984 b) angenommenen 
Verbreitungsgrenze neue Fundplätze ergeben haben (Übersicht in BERG ER & FELD­
MANN 1997). 

Diskussion 

Alle Arten, mit Ausnahme der Waldspitzmaus (Sorex araneus), die durch KRAPP 
(1977) im Burgholz nachgewiesen wurden, konnten bestätigt werden. Die Wald­
spitzmaus sollte aus der Faunenliste des Gebietes gestrichen werden. Zusätzlich 
wurden Igel (Erinaceus europaeus), Schabrackenspitzmaus (Sorex coronatus), 
Wasserspitzmaus (Neomys fodiens), Bisam (Ondatra zibethicus) und Erdmaus 
(Microtus agrestis) nachgewiesen. 
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